
Einer der Labradorwelpen aus dem illegalen 
Transport von Anfang September. Foto: Peta

Von Bernd Zeyer

S eit einigen Jahren werden Abschnitte
des Feuerbachs renaturiert. Einer der
Vorschläge für den Bürgerhaushalt regt

an, dass die Renaturierung oberhalb und
unterhalb Zazenhausens fortgesetzt werden
soll und mit Umweltverbänden, Landwirten
und ökologisch Interessierten abgestimmt
und entwickelt wird. Unterstützt wird dieser
Vorschlag vom Zuffenhäuser Bezirksbeirat.

Nun hat die Verwaltung auf diese Idee ge-
antwortet: Momentan laufe für das Areal
eine Flussgebietsuntersuchung, zudem wer-
de ein Hochwasserschutzkonzept entwi-
ckelt. Dies sei wegen der starken Über-
schwemmungen im Jahr 2018 nötig. Damals
war der Feuerbach über seine Ufer getreten
und hatte große Sachschäden verursacht.
Die Ergebnisse der Untersuchung sollen im
Herbst dieses Jahres vorliegen, danach erfol-
ge dann die Abstimmung mit den politischen
Gremien, den Trägern der öffentlichen Be-
lange und mit den Grundstückseigentümern
– so sollen Grundlagen für künftige Renatu-
rierungsmaßnahmen erarbeitet werden. Da-
bei sei auch angedacht, langfristig zusätzli-
che Flächen zu schaffen, die bei Hochwasser
überflutet werden können und so den Was-
serstand senken. Zunächst sei geplant, den
Feuerbach im Bereich zwischen Zazenhau-
sen und Mühlhausen aus der momentan
stark verbauten Rinne in den Taltiefpunkt zu
verlegen und ökologisch aufzuwerten. Wenn
die Ergebnisse der Flussgebietsuntersu-
chung vorliegen, werde eine Machbarkeits-
studie beauftragt, danach könnte dann mit
der Umsetzung der bevorzugten Variante be-
gonnen werden. Neben den zuständigen Be-
hörden und den Grundstückseigentümern
sollen auch Umweltverbände an den Planun-
gen beteiligt werden.

Renaturierung
soll weitergehen
Momentan laufenUntersuchungen,
damitweitere Teile des Feuerbachs
umgestaltetwerden können.

BOTNANG. In der Liste für Verbesserungs-
vorschläge im aktuellen Bürgerhaushalt fin-
det sich unter anderem auch der Wunsch,die
Fahrradwege in Botnang zu optimieren,
Markierungen zu verbessern und Gefahren-
punkte zu beseitigen. Der Bezirksbeirat be-
fürwortet diesen Vorschlag mehrheitlich
und fordert eine rasche Umsetzung. Die
Stadtverwaltung stimmt dieser Einschät-
zung grundsätzlich zu. „In Botnang ist der-
zeit ein sehr lückenhaftes Radwegenetz vor-
handen“, heißt es in einer Stellungnahme.
Um die Situation zu verbessern, sei es vor al-
lem notwendig, die Verbindung vom Weg im
Feuerbacher Tal nach Stuttgart-West und
zur Furtwänglerstraße günstiger zu gestal-
ten. Denkbar sei es hier, eine Parkreihe zu
Gunsten des Radverkehrs aufzuheben. Zu-
dem könne auch über die Einrichtung von
Fahrradstraßen auf Tempo-30-Strecken
nachgedacht werden. Grundsätzlich hält die
Stadtverwaltung es für durchaus erforder-
lich, die Radverkehrsführung in Botnang zu
überarbeiten. Dies werde „im Rahmen der
personellen Kapazitäten“angegangen. bz

Radwege sollen 
verbessert werden

Von Georg Friedel

S eit fast 21 Jahren existiert die ehren-
amtliche Bildungs- und Beteiligungs-
initiative für Jugendliche nun schon:

Am 5. Dezember 2000 fand der erste Ak-
tionstag von Mitmachen Ehrensache (MME)
statt. Bei der Premiere beteiligten sich rund
1000 Schülerinnen und Schüler und erarbei-
teten rund 86 000 Mark. Im Laufe der Jahre
wuchs und wuchs dieses Projekt. Die Bilanz
der landesweiten Aktion kann sich sehen
lassen: Über 144000 Jugendliche aus weiter-
führenden Schulen haben in rund 20 Jahren
an der Aktion teilgenommen. 3,5 Millionen
Euro an Spendengeldern kamen auf diese
Weise zusammen. Rund 89500 Arbeitgeber
und fast 7000 Schulen waren beteiligt.

Inzwischen gibt es 24 Aktionsbüros –ver-
teilt im ganzen Land. Über die Hälfte aller
Landkreise Baden-Württembergs unterstüt-
zen „Mitmachen Ehrensache“und sind Part-
ner. Seit 2003 haben die Stuttgarter Jugend-
hausgesellschaft und die Jugendstiftung Ba-
den-Württemberg gemeinsam die Träger-
schaft für MME inne. „Besonders engagierte
Schülerinnen und Schüler unterstützen als
sogenannte Botschafter die Aktion und be-
teiligen sich an der Organisation vor Ort“,er-
klärt Gabi Kircher. Die Leiterin von Mitma-
chen Ehrensache bei der Stuttgarter Jugend-
hausgesellschaft sucht speziell für das Bot-
schafterteam noch weitere ehrenamtliche

Kräfte und Helfer. „Sie sind eine wichtige
Schnittstelle zwischen Aktionsbüro und
Schulen. Sie werben in Schulklassen, bei
SMV–Konferenzen und über Social Media
für Mitmachen Ehrensache, um möglichst
viele Teilnehmer für den Aktionstag zu ge-

winnen“,sagt die Sozialpädagogin aus Stutt-
gart,die gemeinsam mit Salome Ebinger von
der Jugendstiftung Baden-Württemberg den
landesweiten Aktionstag alljährlich organi-
siert. Die Botschafter nehmen zudem an
Presseterminen teil, jobben am Aktionstag

und gestalten die Scheckübergaben an die
Verantwortlichen der geförderten Projekte.
„Für diese Aufgaben werden sie durch das
Aktionsbüro Mitmachen Ehrensache in Bot-
schaftertreffen und Seminaren vorbereitet“,
sagt Kircher.

Diesmal ist der Freitag, 3. Dezember, der
Aktionstag. An diesem Datum – dem Inter-
nationaler Tag des Ehrenamtes – jobben
möglichst viele Schülerinnen und Schüler ab
der 7. Klasse landauf, landab für den guten
Zweck.„Die Jugendlichen
verzichten auf das ver-
diente Geld und spenden
es regional ausgewählten
guten Zwecken“,sagt Kir-
cher.Die Aktionsbeteilig-
ten in Stuttgart spenden
diesmal ihren Tageslohn
für Lern- und Spielmate-
rialien, die Kindern und
Jugendlichen im Flücht-
lingscamp Gurku in Nige-
ria zu Gute kommen. Und
sie schnuppern als Be-
rufsorientierung zudem
in diejenigen Arbeitsfel-
der hinein, die ihnen vielleicht gefallen
könnten. Rund 40 Stuttgarter Schulen und
650 Jugendliche nehmen in der Regel jähr-
lich an der Aktion teil. „Durch den Einsatz
neuer Botschafterinnen und Botschafter sol-
len es noch mehr werden“,hofft Kircher.

→Wer Interesse hat, imBotschafterteam
mitzuarbeiten,meldet sich bei Gabi Kircher im
Aktionsbüro Stuttgart unter derMail-Adresse
kircher@mitmachen-ehrensache.de. Das
nächste Botschaftertreffen findet amDienstag,
28. September, von 17 bis 18.30Uhr im
JugendhausMitte, Hohe Straße 9, statt.

Helfer für Nahtstelle zwischen Schulen und Aktionsbüro
Die Verantwortlichen der Aktion
„Mitmachen Ehrensache“ suchen
noch Schülerinnen und Schüler,
die sich imBotschafterteam
engagieren.

Das Botschafterteam sucht Mitstreiter für die gute Sache. Foto: privat

„Botschafter
werben in
Schulklassen,
bei SMV–
Konferenzen
und über
Social Media
für
Mitmachen
Ehrensache.“
Gabi Kircher,
Organisatorin

Von Eva Funke

N achdem erst Anfang September zwei
Labradorwelpen aus einem illegalen
Tiertransport von der Polizei be-

schlagnahmt und beim Tierheim in Botnang
abgegeben worden sind (wir berichteten),
konnte kürzlich ein weiterer illegaler Tier-
verkauf verhindert werden. Ein Passant hat-
te beobachtet, wie aus einem Sprinter in der
Nähe des Polizeireviers in Zuffenhausen drei
Welpen ausgeladen wurden und hat die Poli-
zei alarmiert. In dem Fahrzeug entdeckten
die Beamten laut Thomas Stegmanns vom
städtischen Veterinäramt elf Zuchttauben –
und mehrere Hundewelpen: Insgesamt wa-
ren es sieben Pudel und vier französische
Bulldoggen – vermutlich aus Nord-Mazedo-

nien. Von dort stammt
zumindest der Fahrer des
Transporters. Die Papiere
der Pudel sind vermutlich
gefälscht. Unklar ist, ob
sie gegen Tollwut geimpft
sind. Die Bullis waren
zwar gechippt, aber nicht
geimpft.

Die Hundebabys sind
etwa acht Wochen alt und
laut Tierheimleiterin Ma-
rion Wünn zu klein, um

von ihrer Mutter getrennt zu sein. Fotogra-
fiert werden dürfen sie nicht. „Wir befürch-
ten, dass uns die Interessenten dann die Tür
einrennen würden“, sagt Wünn. Vermittelt
werden die Kleinen jetzt sowieso noch nicht.
Wünn: „Sie müssen noch etwa acht Wochen
auf der Quarantänestation bleiben. Erst im
Alter von zwölf Wochen können sie gegen
Tollwut geimpft werden. Vermittelt werden
sie in drei bis vier Monaten.“ Sich für einen
bestimmten Hund vormerken lassen können
sich Interessenten beim Tierheim Botnang
allerdings nicht.

Die kleinen Vierbeiner sind in einer „Kin-
dergartengruppe“ untergebracht. Im Tier-
heim leben derzeit 20 Welpen in etwa dem
gleichen Alter. Trotzdem machen die Klei-
nen auf Grund der Quarantänesituation eine
schwierigere Kindheit durch als ihre Artge-

nossen,die bei der Mutter und bei Menschen
aufwachsen. „Sie lernen nicht, sich an Ge-
räusche wie Staubsaugerlärm oder an das
Gehen an der Leine zu gewöhnen“, stellt
Wünn fest und weiß aus Erfahrung, dass es
ältere Hunde sehr viel schwerer haben, sich
zu souveränen Hunden zu entwickeln, wenn
ihnen die entsprechende Kinderstube fehlt.

Besonders Hunde werden vielfach für den
illegalen Handel gezüchtet. Etwa einmal im
Monat wird in Stuttgart laut Stegmanns ein
illegaler Transport gestoppt. Die Dunkelzif-
fer der meist aus Südosteuropa kommenden
Transporte sei jedoch „erheblich hö-
her“.Geld machen die illegalen Händler da-
mit,dass sie reinrassige Tiere unter Preis an-
bieten oder sie eigens für die Rettung züch-
ten. Die Welpen stammen aus Qualzuchten,
unter denen Muttertiere und Welpen glei-
chermaßen leiden. Stegmanns: „Die Hunde
werden für etwa 2000 Euro pro Tier verkauft.
Bei fünf Hunden macht das immerhin 10 000
Euro.“ Legal aus den Tötungsstationen ein-
geführt werden in Stuttgart pro Jahr etwa
1000 Hunde.

Stegmanns und die Tierschützer aus Bot-
nang warnen davor, Tiere über das Internet
oder über Kleinanzeigen mit Handynummer
zu kaufen und den Deal am Parkplatz abzu-
wickeln. Auch die beiden Labradorwelpen,

die im Tierheim gelandet sind und illegal
verkauft werden sollten,wurden per Internet
angeboten. Peta-Aktivisten waren auf das
Angebot gestoßen und hatten die Beschlag-
nahme initiiert. „Wer sich einen Hund an-
schaffen möchte, sollte sich an das Tierheim
oder einen Züchter wenden und sich beim
Züchter auch die Elterntiere zeigen lassen“,
empfiehlt Stegmanns .

Wünn und ihre Kollegin Petra Veiel haben
festgestellt, dass Tiere zunehmend als Ware
betrachtet werden. „Die Gewissenlosigkeit
nimmt zu. Da hat man plötzlich Lust auf
Hund oder Katze.Und dann klappt nicht alles
gleich –und ohne mit der Wimper zu zucken,
heißt es: ab damit als Angebot ins Internet
und schließlich ins Tierheim“, sagt Veiel. Sie
hat schon viele Tiere erlebt, die aus vierter
oder fünfter Hand bei den Tierschützern in
Botnang gelandet sind.

Was die Pandemie angeht, habe sie sich
bisher noch nicht dadurch bemerkbar ge-
macht, dass viele Tiere ins Heim abgegeben
wurden. Veterinär Thomas Stegmanns
schätzt jedoch, dass die Welle der Tiere, die
während der Pandemie angeschafft und zu-
rückgegeben werden,erst noch kommt.

Eine Veränderung hat die Pandemie zu-
mindest für Besucher des Tierheims ge-
bracht.Sie müssen seit einiger Zeit ihren Be-

such dort vorher anmelden. Wünn: „Das be-
halten wir bei, weil dadurch nicht mehr so
viele Menschen vor einem Gehege stehen
und die Tiere seither viel entspannter sind.“
Davon profitieren nicht nur Hunde und Kat-
zen, sondern auch die elf beschlagnahmten
Zuchttauben, die derzeit im Tierheim eben-
falls aufgepäppelt werden.

Elf Welpen aus illegalem Transport im Heim
Der gewissenloseUmgangmit
Tieren nimmt zu.Wer sich
leichtfertig einHaustier kauft, der
trennt sich laut Tierschützern
auch schnell wieder davon,
sobald das Interesse nachlässt.

Das Tierheim in Botnang: Rettungsstation für Tiere, die nicht gewollt werden oder aus illegalen Transporten stammen. Foto: SDMG/Willinger

„Manche
Tiere
stammen aus
vierter oder
fünfter Hand
und landen
bei uns.“
Petra Veiel,
Tierheim Stuttgart
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